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Dass sich Häuser mit Lehmwänden positiv auf das Raumklima und das Wohlgefühl der Bewohner auswirken, ist allgemein anerkannt. Die Gründe dafür liegen in den Materialeigenschaften des Baustoffes. Feuchteregulierung und Wärmespeicherfähigkeit haben den Effekt einer natürlichen Klimaanlage. Soweit das Urteil der Fachwelt. Doch nur am Objekt selbst lassen sich die Vorteile der bereits in der Vergangenheit bewährten Bauweise an besten nachempfinden. In Süddeutschland entstand kürzlich ein Lehm-Musterhaus, welches Interessenten die Möglichkeit bietet, das Raumklima über einen Zeitraum von einem oder mehreren Tagen persönlich zu erleben.

Bauherr ist der in der Holzbau- und Zimmereibranche bekannte Egon Frick, Geschäftsführer und CEO der 8Haus GmbH, Eichstegen / Baden-Württemberg. Schlagzeilen machte jüngst Junior Rainer Frick, der 2019 die Auszeichnung „Deutscher Meister der Zimmerer“ erhielt. Das Konzept von „8Haus“ setzt voll auf innovative Holzhäuser mit einem patentierten Wandsystem. Dabei sollen „nicht nur ökologische Ziele durch Ressourceneinsparung, Verwendung heimischer Hölzer und Materialien bis hin zum Rückbau und Wiederverwertung erreicht werden, sondern auch die ökonomischen Ziele durch kosteneinsparende Konstruktion aufgrund rationeller Fertigung“.

Damit greift das „8Haus“ eine Diskussion in der Fachwelt auf: Die Ressourcenschonung im hochwertigen Holzbau ist ein wichtiges Thema in der Branche. Um ausreichend Masse und Gewicht in das Haus zu bringen, werden oft Massivwände aus Holz eingesetzt. Für das Raumklima, die Optik und den Schallschutz bietet das Vorteile. Fachleute werfen dabei allerdings die Frage auf, ob der massive Einsatz von Holz nicht eine Ressourcenverschwendung darstellt und ob es nicht besser wäre, nur den statisch notwendigen Anteil an Holz zu verwenden.

Egon Frick hat genau diesen Ansatzpunkt beim „8Haus“ weiterentwickelt und erweitert an den geeigneten Stellen des Hauses die Holzkonstruktion mit Lemix-Lehmplatten, die den strengen Vorschriften der DIN 18948 entsprechen. Das betrifft zum einen die Innenwände der Wohnräume, die auf diese Weise das positive Raumklima von Holzhäusern verstärken. Der Zimmermeister geht aber noch weiter und ergänzt die Holzdecken zur notwendigen Ballastierung mit der neu entwickelten „Lemix-Ballastplatte“. Sie bringt mit 1950 kg/m3 das notwendige Gewicht auf die Zimmerdecke und ist für Deckenfüllungen, Decken- oder Dachauflagen geeignet. Die hohe Rohdichte der Platte schafft auch bei geringen Stärken bereits hohe Flächenlasten.

Auf diese Weise entsteht ein Holz-Lehmhaus mit allen positiven bautechnischen und ökologischen Merkmalen, das beide Baustoffe ideal kombiniert. Lehm besitzt eine sehr geringe Ausgleichsfeuchte, gerade einmal 0,4 bis 0,6 Gewichtsprozent. Die Folge: Wenn Holz von Lehm umgeben ist, wird dieses dadurch entfeuchtet und trockengehalten. Pilze oder Ungeziefer haben dort keine Chance. Lehm als Baumaterial kommt dem Architekten oder Planer auch bei der Denkmalsanierung entgegen: Viele ältere Fachwerkbauten haben Probleme mit der Mauerwerksabdichtung und sind dann in den Innenräumen einer höheren Luftfeuchte ausgesetzt. Es drohen mit der Zeit Durchfeuchtungen oder Schimmelbefall. 

Auch im Bereich der Bauphysik harmonieren Holz und Lehm auf gute Weise: Letzterer bewirkt bei Holzbauten nicht nur einen guten Schallschutz, sondern auch einen besonderen Wärmeschutz gegen die Sommerhitze und schafft ein angenehm kühles Klima in den Wohnräumen. Dieser Effekt sorgt auf natürlichem Wege für Gesundheit und Wohlbefinden der Bewohner. Davon können sich Besucher und Interessenten des Lehm-Musterhauses in Eichstegen nun auch durch eigenes Erleben überzeugen.
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